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Chronische Niereninsuffizienz und Ernährung 
 

Einleitung und Bedeutung der Nieren 

Die Nieren sind zentrale Organe des Stoffwechsels und übernehmen zahlreiche lebenswichtige 
Aufgaben. Sie filtern täglich große Mengen Blut, entfernen Stoffwechselprodukte und Giftstoffe aus 
dem Körper und regulieren den Wasser-, Elektrolyt- und Säure-Basen-Haushalt. Darüber hinaus sind 
die Nieren an der Regulation des Blutdrucks beteiligt und produzieren wichtige Hormone, 
beispielsweise für die Bildung roter Blutkörperchen sowie für den Knochenstoffwechsel. 

Bei einer chronischen Niereninsuffizienz ist die Funktion der Nieren dauerhaft eingeschränkt. Dies 
bedeutet, dass die Filtrationsleistung der Nieren langsam abnimmt und Stoffwechselprodukte nicht 
mehr ausreichend ausgeschieden werden können. Die Erkrankung entwickelt sich häufig über viele 
Jahre hinweg und bleibt in frühen Stadien oft unbemerkt. 

Zu den häufigsten Ursachen zählen Diabetes mellitus, Bluthochdruck, chronische Entzündungen der 
Nieren sowie bestimmte genetische Erkrankungen. Auch langfristige Durchblutungsstörungen der 
Nieren oder bestimmte Medikamente können eine Rolle spielen. 

Typische Beschwerden 

In frühen Stadien verursacht eine chronische Niereninsuffizienz häufig keine oder nur unspezifische 
Beschwerden. Mit zunehmender Einschränkung der Nierenfunktion können jedoch verschiedene 
Symptome auftreten. 

Mögliche Beschwerden sind: 

• Müdigkeit und verminderte Leistungsfähigkeit   
• Wassereinlagerungen in Beinen oder Füßen   
• verminderter Appetit   
• Übelkeit   
• Konzentrationsstörungen   
• erhöhter Blutdruck   

Regelmäßige Kontrollen der Nierenfunktion sind wichtig, um Veränderungen frühzeitig zu erkennen. 

Allgemeine Ernährungsempfehlungen 

Die Ernährung spielt bei chronischer Niereninsuffizienz eine wichtige Rolle. Ziel ist es, die Nieren 
möglichst zu entlasten und gleichzeitig eine ausreichende Versorgung mit Energie und Nährstoffen 
sicherzustellen. 

Eine ausgewogene Ernährung mit möglichst unverarbeiteten Lebensmitteln bildet die Grundlage. 
Besonders wichtig ist eine angepasste Eiweißzufuhr, da beim Abbau von Eiweiß Stoffwechselprodukte 
entstehen, die über die Nieren ausgeschieden werden müssen. 

In frühen Stadien wird häufig eine moderat eiweißreduzierte Ernährung empfohlen. Gleichzeitig sollte 
auf hochwertige Eiweißquellen geachtet werden. 
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Geeignete Eiweißquellen sind beispielsweise: 

• Fisch   
• Eier   
• Milchprodukte in moderaten Mengen   
• Hülsenfrüchte   
• pflanzliche Eiweißquellen   

Eine ausreichende Energiezufuhr ist wichtig, damit der Körper nicht verstärkt körpereigene 
Eiweißreserven abbaut. 

Salz und Blutdruck 

Viele Menschen mit chronischer Niereninsuffizienz leiden zusätzlich unter Bluthochdruck. Ein hoher 
Salzkonsum kann den Blutdruck weiter erhöhen und die Nieren zusätzlich belasten. 

Daher wird meist empfohlen, den Salzkonsum zu reduzieren und möglichst frische Lebensmittel zu 
verwenden. Stark verarbeitete Produkte enthalten häufig große Mengen Salz und sollten daher 
möglichst eingeschränkt werden. 

Elektrolyte und Mineralstoffe 

Mit fortschreitender Niereninsuffizienz kann es zu Veränderungen im Elektrolythaushalt kommen. 
Besonders relevant sind Kalium und Phosphat. 

Kalium ist ein wichtiger Mineralstoff für die Funktion von Muskeln und Nerven. Bei eingeschränkter 
Nierenfunktion kann der Kaliumspiegel im Blut ansteigen. In solchen Fällen kann eine Anpassung der 
Ernährung notwendig sein. 

Phosphat kommt vor allem in eiweißreichen Lebensmitteln sowie in vielen industriell verarbeiteten 
Produkten vor. Eine dauerhaft erhöhte Phosphataufnahme kann den Knochenstoffwechsel 
beeinträchtigen. 

Flüssigkeitszufuhr 

Die optimale Trinkmenge hängt vom Stadium der Erkrankung sowie von individuellen Faktoren ab. In 
frühen Stadien ist meist eine normale Flüssigkeitszufuhr sinnvoll. In späteren Stadien kann es 
notwendig sein, die Trinkmenge individuell anzupassen. 

Eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr unterstützt grundsätzlich die Ausscheidung von 
Stoffwechselprodukten. 

Mikronährstoffe 

Bei chronischer Niereninsuffizienz können Veränderungen im Vitamin- und Mineralstoffhaushalt 
auftreten. Besonders relevant sind Vitamin D, Eisen sowie bestimmte B-Vitamine. 

Vitamin D spielt eine wichtige Rolle im Knochenstoffwechsel. Da die Aktivierung von Vitamin D 
teilweise in der Niere erfolgt, kann bei eingeschränkter Nierenfunktion ein Mangel auftreten. 

Eisen ist wichtig für die Bildung roter Blutkörperchen. Viele Patientinnen und Patienten mit 
chronischer Nierenerkrankung entwickeln im Verlauf eine sogenannte renale Anämie. 



 

3          © Dr. Robert Jelinek 
 

 

Lebensstil 

Neben der Ernährung spielen auch andere Lebensstilfaktoren eine wichtige Rolle. Eine gute 
Blutdruckkontrolle, regelmäßige Bewegung, Rauchverzicht und eine ausgewogene Ernährung können 
dazu beitragen, das Fortschreiten der Nierenerkrankung zu verlangsamen. 

Regelmäßige ärztliche Kontrollen helfen dabei, die Nierenfunktion zu überwachen und die Therapie 
optimal anzupassen. 
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